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Planungsphase/-prozess

Zukunftsfähigkeit in der Planungsphase

25 Berücksichtigen Sie im Rahmen Ihrer planerischen Gestaltung von Bau- und 

Sanierungsmaßnahmen die Holzbauweisen bzw. den Einsatz von Holzbau-

stoffen als Alternative?

A Die Holzbauweise und die Verwendung von Holzbaustoffen kommen in unseren 

Planungsüberlegungen kaum zum Tragen. Die Alternativen, die sich über den 

Baustoff Holz realisieren lassen, sind uns wenig geläufig. 

B Wird eine Holzbauweise oder der verstärkte Einsatz von Holzbaustoffen von Kun-

denseite gewünscht, richten wir die Planung entsprechend aus.

C Wir stellen allen unseren Kunden auch aktuelle Informationen über mögliche 

alternative Holzbauweisen und einsetzbare Holzbaustoffe zur Verfügung, damit sie 

vergleichen können. Unsere Planung richten wir dann explizit an den Wünschen 

der Kunden aus.

D In unserer Planung zeigen wir gezielt auch die alternativen Möglichkeiten, die 

Holzbauweisen bzw. Holzbaustoffe bieten, auf und erstellen eine Kostenabschät-

zung zum Vergleich. Ergänzend erhalten unsere Kunden eine umfassende Beratung 

zu den Vor- und Nachteilen der verschiedenen Planungsalternativen.

26 Nutzen Sie flexible konstruktive Baudesignlösungen und beziehen Sie die 

 Ver wendung kosteneffizienter modularer Holzbausysteme als Optionen in Ihr 

An gebot ein?

A Unsere Angebotsgestaltung fokussiert die konventionellen Holzbauweisen und 

sieht den Einsatz bewährter Holzbaustoffe vor.

B Wir richten unser Angebot an den Wünschen unserer Kunden aus. Wenn der 

Kunde den Einsatz spezifischer Bausysteme usw. nachfragt, bieten wir solche an.

C Wir stellen alle anwendbaren Varianten von Bausystemen vor. Unsere Mitarbeiter/-

innen informieren sich regelmäßig in Fachzeitschriften über den aktuellen Stand 

der Technik.

D Uns ist sehr an einer langfristigen Zusammenarbeit mit unseren Kunden gelegen. 

Wir stellen ihnen deshalb auch die flexibelsten und kosteneffizientesten Bausystem-

Alternativen vor und unterrichten ausführlich über die Vor- und Nachteile der 

verschiedenen Möglichkeiten. Unsere Mitarbeiter/-innen nehmen an externen 

Schulungen teil, um stets auf dem neuesten technischen Stand zu sein. 
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27 Die Einbindung von Nutzern, Betreibern und Bauherren in die Planungsphase 

ermöglicht es, unterschiedliche Interessen frühzeitig zu berücksichtigen und 

auf eine reibungslose Bau- bzw. Sanierungsphase hinzuwirken. Werden diese 

Personengruppen in Ihrem Unternehmen in die Planungsphase einbezogen?

A Nein, wir erarbeiten einen ersten Vorschlag und sprechen diesen mit dem Auftrag-

geber ab.

B Vorhaben werden mit dem Auftraggeber abgesprochen. Die Klärung von Einzel-

fragen mit den Nutzern oder Betreibern erachten wir als wichtig, dies ist jedoch 

Aufgabe des Auftraggebers.

C Wenn das Vorhaben bei uns in Auftrag gegeben wird, schlagen wir dem jeweiligen 

Auftraggeber regelmäßig vor, Nutzer wie Betreiber in die Planungsphase einzubin-

den, um eine gemeinsame Basis zu schaffen und den Prozess transparent zu gestalten. 

D Wir haben es uns zur Gewohnheit gemacht, unsere Auftraggeber – wenn möglich – 

davon zu überzeugen, dass es wichtig ist, alle relevanten Akteure in die Planungs-

phase einzubinden. Die Einbindung erfolgt zu Beginn der Planungsphase sowie 

nach Erstellung des ersten Entwurfes und bei Vorliegen der endgültigen Planung.

28 Inwiefern fließen funktionale (z.B. statische Belastbarkeit, Lärmemissionen usw.) 

und weitere Aspekte (z.B. Wohnqualität, Raumluft) sowie die Kosteneffizienz 

(z.B. Unterhaltungsaufwand, Reparaturfähigkeit), die erst in der Nutzungs- bzw. 

Betriebsphase Bedeutung erlangen, bereits in die Auswahl der Planungsalter-

nativen ein?

A Wir orientieren unsere Planung ausschließlich an den Wünschen der Kunden/

Auftraggeber. Die Nutzungsphase spielt bei der Auswahl der Planungsalternativen 

kaum eine Rolle.

B Unser Anliegen ist es, auch über die Bau- und Planungsphase hinaus zur Zufrieden-

heit unserer Kunden beizutragen. Deshalb machen wir unsere Kunden – soweit sie 

Offenheit signalisieren – auf die Wirkungen einzelner Planungsalternativen in der 

Nutzen-/Betriebsphase aufmerksam und weisen auf kosteneffizientere Optionen hin.

C Wir betrachten es als wichtige Aufgabe, mit den Kunden, die Vor- und Nachteile 

einzelner Planungsalternativen für die Nutzenphase zu erörtern und Vergleichs-

rechnungen anzustellen. Die Kunden können so die Auswahl der Alternativen 

besser an ihren Nutzungsbedarfen orientieren. 

D Die von uns erstellten Angebote weisen über die gesamte Lebensdauer von Gebäuden 

die kosteneffizientesten Lösungen aus. Dabei werden unterschiedliche funktio nale und 

ästhetische Planungsalternativen in Betracht gezogen. Ein integriertes Service angebot, 

das eine regelmäßige Bestandsaufnahme des Sanierungsbedarfs und die Ausführung 

notwendiger Maßnahmen einschließt, rundet unser Angebot ab.



Der Unternehmens-Check: „Zukunfts-Check HolzBau“

WUPPERTAL INSTITUT FÜR KLIMA, UMWELT, ENERGIE GMBH34

Bau- und Sanierungsphase/-prozess 

Verwendung zukunftsfähiger Holzprodukte

29 Wie hoch ist in Ihrem Unternehmen der Anteil der verwendeten regional 

 herge stellten Holzbaustoffe?

A Wir verwenden wenig regional hergestellte Baustoffe.

B Die Herkunft der Holzbaustoffe steht für uns nicht im Vordergrund, wir orien-

tieren uns vielmehr am Preis-Leistungs-/Qualitätsverhältnis. Das führt dazu, dass 

auch ein nicht unerheblicher Anteil auf dem regionalen Markt eingekauft wird.

C Im letzten Jahr wurde mehr als die Hälfte der verarbeiteten Holzbaustoffe über den 

regionalen Markt beschafft. Wir kaufen verstärkt, soweit das Angebot unserem 

Bedarf entspricht, bei regional ansässigen Unternehmen ein. 

D In unserem Betrieb verwendete Holzbaustoffe werden fast vollständig über regi-

onale Bezugsquellen beschafft. Bei Engpässen richten wir unser Augenmerk auf 

angrenzende Regionen. Dies hat den Vorteil kurzer Transportwege und wir haben 

Informationen über die Qualität der Produkte. 

30 In welchem Umfang werden in Ihrem Unternehmen zertifizierte Holzbaustoffe 

verbaut?

A Zertifizierte Holzbaustoffe werden nur in geringem Umfang eingesetzt.

B Wenn die zertifizierten Baustoffe von unseren Kunden nachgefragt werden, 

beschaffen und verarbeiten wir diese. In Einzelfällen schlagen wir unseren Kunden 

den Einsatz zertifizierter Produkte vor (z.B. Innenausbau). Der verwendete Anteil 

liegt jedoch weit unter 50 Prozent.

C Der Anteil zertifizierter Holzbaustoffe steigt stetig, und reicht derzeit an die 

50-Prozent-Marke. Wir beabsichtigen, den Anteil auch künftig auszubauen und 

nutzen dies, verbunden mit einer Informationskampagne, als Marketing-Argu-

ment.

D Die Verarbeitung von zertifizierten Holzbaustoffen ist für uns sehr wichtig. Wir 

arbeiten überwiegend mit zertifzierten Holzbaustoffen und werben gezielt damit. 
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31 Achten Sie auf die Umwelt- und Gesundheitsverträglichkeit des verwendeten 

Holz schutzes?

A Für uns steht die Zweckmäßigkeit und langfristige Wirksamkeit des eingesetzten 

Holz schutzmittels im Vordergrund.

B Wir sind vor allem an der langfristigen zweckgerichteten Wirksamkeit des Holz-

schutzes interessiert. Wenn der/das verwendete Holzschutz(mittel) gleichzeitig 

Umwelt und Gesundheit zuträglich ist, begrüßen wir dies sehr.

C Wann immer es eine umwelt- und gesundheitsverträgliche, effektive Alternative 

des konstruktiven Holzschutzes gibt, ziehen wir diese einem herkömmlichen Holz-

schutzmittel vor.

D Wir setzen konsequent auf konstruktiven Holzschutz und auf Umwelt- und 

Gesundheitsverträglichkeit getestete Holzschutzmittel. Um dies sicher zu stellen, 

verfolgen wir laufend die aktuelle Produktentwicklung auf dem Markt.

32 In welchem Umfang greifen Sie im Rahmen der Durchführung von Bau- oder 

Sanierungsmaßnahmen auf recyclingfähige und wieder verwendbare (Holz-) 

Bau stoffe zurück?

A Bisher haben wir diesem Aspekt nur wenig Beachtung geschenkt.

B Wir bieten unseren Kunden recyclebare und wieder verwendbare (Holz-)Baustoffe 

an, wenn diese von den Kunden explizit nachgefragt werden.

C Ein großer Teil der von uns angebotenen Produkte ist recycle- oder wieder ver-

wendbar. Wir sind bestrebt, deren Anteil weiter auszubauen, soweit es die Produkt- 

und Design wünsche der Kunden erlauben.

D Die Verwendung recycle- und wieder verwendbarer Holzbaustoffe ist unserem 

Unter nehmen ein wichtiges Anliegen. Aus diesem Grunde informieren wir Kun-

den, die andere Produktangebote nachfragen, über die Möglichkeiten der Verwen-

dung recycle- und wieder verwendbarer (Holz)Baustoffe und machen sie mit den 

Vor- und Nachteilen vertraut.



Der Unternehmens-Check: „Zukunfts-Check HolzBau“

WUPPERTAL INSTITUT FÜR KLIMA, UMWELT, ENERGIE GMBH36

Zukunftsfähigkeit im Bau- und Sanierungsprozess 

33 Welche Bedeutung messen Sie im Rahmen der Durchführung der Bau- und 

je nach Umfang auch der Sanierungsmaßnahmen einem effektiven und 

gewerkeüber greifenden Bau- und Schnittstellenmanagement bei?

A In den Konstellationen, in denen wir üblicherweise arbeiten, findet ein 

Schnittstellen management meist nicht statt. 

B Wir haben einige positive Erfahrungen mit gewerkeübergreifendem Schnittstellen-

management gemacht und beabsichtigen es in Zukunft verstärkt zu nutzen.

C Schnittstellenmanagement nutzen wir in einzelnen Arbeitsbereichen häufiger. 

D Die Möglichkeit der effizienten Realisierung von Aufträgen über ein 

Schnittstellenmana gement und darüber gesteuerten Bau- oder Sanierungsmaß-

nahmen schätzen wir sehr und nutzen es kontinuierlich, um unsere Wettbewerbs-

fähigkeit zu stärken.

34 Schöpfen sie die Rationalisierungspotenziale aus, die der Einsatz von  

Vorfertigungslösungen ermöglicht?

A Vorfertigungslösungen finden nur selten Verwendung, auch haben wir eine Ver-

gleichskalkulation bisher noch nicht vorgenommen.

B Wir bieten auf Kundenwunsch Vorfertigungslösungen an, sind aber nicht umfas-

send vertraut mit den Rationalisierungspotenzialen, die diese bieten.

C Vorfertigungslösungen sind ein fester Bestandteil unserer Angebotspalette. Wir 

kennen die Vorteile ihrer Verwendung und nutzen diese, wenn die Kundenwün-

sche dies zulassen.

D Wir betrachten es als Dienstleistung am Kunden, auf die Kosteneinsparpotenziale 

auf merksam zu machen, die mit dem Einsatz von vorgefertigten Bauteilen verbun-

den sind – zumal ihre Verwendung auch für uns mit Zeit- und Kostenersparnis 

verbunden ist und die Risiken der Lagerung und Montage vor Ort minimiert.
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35 Dokumentieren Sie im Rahmen einer Bau- oder Sanierungsmaßnahme die 

 ver wendeten (Holz-)Baustoffe? 

A Nein.

B Wir halten die verwendeten Materialien auf unserer Kundenkartei fest und sie 

werden auf der Rechung dokumentiert.

C Wir dokumentieren die Materialien auf Nachfrage unserer Kunden in einem ent-

sprechenden Materialiennachweis.

D Wir bieten unseren Kunden einen Materialpass an, der gut aufbereitete Informati-

onen zu den verarbeiteten Materialien enthält.

36 Wie hoch ist in Ihrem Arbeitsfeld der Altholzanteil, der kontrolliert 

 energetisch verwertet wird?

A Die Art der Verwertung von Altholz spielt eine untergeordnete Rolle, da wir mit 

einem Entsorgungsunternehmen kooperieren, das die Verwertung übernimmt. 

B Altholz wird fast ausnahmslos energetisch verwertet. Wir prüfen nicht, ob es auch 

stofflich verwertet werden könnte.

C Der Altholzanteil, der energetisch verwertet wird, ist relativ gering, da wir Holz-

baustoffe zum Teil recyceln oder für eine stoffliche Verwertung weiterverkaufen.

D Wir sind bestrebt Holzbaustoffe möglichst zu recyceln bzw. wiederzuverwerten 

oder an entsprechende Anbieter zu vermitteln. Eine energetische Verwertung 

 findet nur in Ausnahmefällen statt.



Wie Sie die Ergebnisse  

für Ihr Unternehmen auswerten
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Die Ermittlung der Punktewerte

In jedem der angesprochenen Themenbereiche wurden Fragen gestellt. Sie haben jeweils eine von 

vier Antwortmöglichkeiten ausgewählt. Den jeweiligen Antworten werden folgende Punktewerte 

zugeordnet:

Antwortkategorien A B C D

Punkte 0 1 2 3

Die Checkauswertung erfolgt differenziert sowohl nach den für alle Unternehmen relevanten 

Fragen als auch nach den für die jeweilige Wertschöpfungsstufe relevan ten Fragen. Bitte tragen 

Sie die erreichten Punktewerte für die Antwortkategorien in die vorbe reitete Ergebnis-Übersicht 

ein und addieren Sie die Punkte des jeweiligen Themen schwerpunktes.Sie können sich dabei am 

Beispiel Herrn Mustermanns orientieren: Herr Mustermann hat unter der Kategorie „Nachhal-

tige Unternehmensführung“ folgende Antwort möglichkeiten ausgewählt:

Fragenummer und Themenbezug Antwort Punkte

 Zukunftsfähige Unternehmensführung

1 Unternehmensziele B 1

2 Nachhaltigkeits-/Umweltmanagement B 1

3 Minimierung Ressourcen- und Energieverbrauch;  

Einsatz erneuerbarer Energien und nachwachsende Rohstoffe
C 3

4 Emissionen/Umweltbelastungen D 5

Gesamtpunktzahl – Zukunftsfähige Unternehmensführung  10

Dies ergibt für den Themenschwerpunkt „Zukunftsfähige Unternehmensführung“ 10 Punkte.

Die Ergebnisübersicht für Ihr Unternehmen

Der Vergleich der maximal pro Frage erreichbaren Punktezahl von 5 Punkten bzw. der pro The-

menschwerpunkt erreichbaren maximalen Punktezahl von 20 Punkten mit den tatsächlich erreich-

ten Punktewerten macht sofort deutlich, auf welchen Gebieten Ihr Unternehmen besonders stark ist 

und auf welchen Gebieten noch Verbesserungspotenziale auszumachen sind. Werden in einzelnen 

Bereichen nur geringe Punktzahlen erreicht, so finden Sie im Anschluss an die Ergebnisauswertung 

wertvolle Hinweise zu interessanten Infor mationsquellen und wichtigen  Ansprechpartner/-innen, 

die Sie dabei unterstützen können, dass Ihr Unternehmen noch erfolgreicher wird. In die folgende 

Tabelle können Sie die von Ihnen angekreuzten Punktewerte ein tragen. 
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Tabelle der für alle Unternehmen relevanten Fragen- und Antwortoptionen  

zur Ermittlung der erreichten Punktewerte: 

Fragenummer und Themenbezug Antwort Punkte

 Zukunftsfähige Unternehmensführung

1 Unternehmensziele

2 Nachhaltigkeits-/Umweltmanagement

3 Minimierung Ressourcen- und Energieverbrauch;  

Einsatz erneuerbarer Energien und nachwachsende Rohstoffe

4 Reduktion Emissionen und Umweltbelastungen

Gesamtpunktzahl – Zukunftsfähige Unternehmensführung  

 Agieren in der Wertschöpfungskette

5 Aktivitäten der Zulieferer

6 Optimierung der Logistik

7 Kundenintegration

8 Kundeninformation

Gesamtpunktzahl – Agieren in deer Wertschöpfungskette

 Innovationen und Kooperationen

9 Innovationsprozesse

10 Fort- und Weiterbildung

11 Kooperationen

12 Wissens- und Technologietransfer

Gesamtpunktzahl – Innovationen und Kooperationen

 Wettbewerbsfähigkeit

13 Marktanforderungen

14 Qualitätssicherung

15 Förderoptionen für KMU

16 Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen

Gesamtpunktzahl –Wettbewerbsfähigkeit
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Tabellen der relevanten Fragen- und Antwortoptionen zur Ermittlung der erreichten 

Punktewerte für Unternehmen spezifischer Wertschöpfungsstufen
– bitte die für Ihr Unternehmen relevante Wertschöpfungsstufe wählen –

Wertschöpfungsstufe: Holz- und Forstwirtschaft Antwort Punkte

 Erschließung von Marktpotenzialen

17 Zertifizierung

18 Unternehmenscluster/-management

19 Bedarfsgerechte Bereitstellung

20 Erschließung neuer Geschäftsfelder

Gesamtpunktzahl – Erschließung von Marktpotenzialen  

Wertschöpfungsstufe: Industrielle und handwerkliche  

Holzbe- und -verarbeitung

Antwort Punkte

 Holzherkunft, Gütezeichen und Nutzungskaskaden

21 Holzherkunft

22 Einsatz zertifizierten Holzes

23 Benchmarking/Gütezeichen

24 Einsatz recycelbarer Holzbaustoffe

Gesamtpunktzahl – Holzherkunft, Gütezeichen, Nutzung  
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Wertschöpfungsstufe: Bauen und Sanieren (mit Holz) 

Bauplanung und Bauausführung

Antwort Punkte

 Holzherkunft, Gütezeichen und Nutzungskaskaden

25 Planerische Gestaltung mit Holz

26 Konstruktive Baudesignlösungen und modulare Holzbausysteme

27 Einbindung aller Beteiligten

28 Planerische Berücksichtigung von funktionalen, ästhetischen und 

Kostenaspekten in der Nutzungsphase

Punktezahl – Zukunftsfähigkeit in der Planungsphase  

 Verwendung zukunftsfähiger Holzprodukte

29 Regional hergestellte Holzbaustoffe

30 Nutzung zertifizierter Holzbaustoffe

31 Verträglichkeit Holzschutz(mittel)

32 Recycelbare und wiederverwendbare (Holz-)Baustoffe

Punktezahl – Verwendung zukunftsfähiger Holzprodukte

 Zukunftsfähigkeit im Bau-/Sanierungsprozess

33 Bau- und Schnittstellenmanagement

34 Einsatz Vorfertigungslösungen

35 Dokumentation verwendeter (Holz-)Baustoffe

36 Energetisch verwertetes Altholz

Punktezahl – Zukunftssfähigkeit Bau-/Sanierungsprozess
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Die graphische Darstellung der Ergebnisse

Auf der Grundlage der Ergebnisauswertung lässt sich der „IST-Stand“ Ihres Unter nehmens in 

einem Leistungsdiagramm sehr anschaulich abbilden. Das Leistungs diagramm wird erstellt, 

indem die pro Themenfeld erreichten Punktewerte auf die entsprechenden Achsen der Abbil-

dung übertragen werden. Um einen guten Ge samtüberblick zu erhalten, ist es hilfreich, die einge-

tragenen Eckpunkte durch eine Linie miteinander zu verbinden. Am Beispiel von Herrn Muster-

mann, dessen Unter nehmen der Wertschöpfungsstufe „Bauen und Sanieren“ zuzurechnen ist, 

würde sich folgendes Bild ergeben:

Für alle Unternehmen relevante Aspekte: 

Themenschwerpunkte erreichte 

Punkte

zukunftsfähige Unternehmensführung  10

Agieren in der Wertschöpfungskette  7

Innovationen und Kooperationen  14

Wettbewerbsfähigkeit  …

Für die Wertschöpfungsstufe relevante Aspekte, z.B. „Bauen und Sanieren“: 

Themenschwerpunkte erreichte 

Punkte

Zukunftsfähigkeit in der Planungsphase  4

Verwendung zukunftsfähiger Holzprodukte  18

…  …
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Die Fläche innerhalb der Verbindungslinie ist bei einer hohen Punktzahl in vielen der Berei chen 

sehr groß – das Unternehmen ist für die Zukunft gut gerüstet. Eine geringe Punktzahl führt zu 

einer kleinen Fläche – hier gibt es Potenziale für Kompetenzentwicklung und Wachstum.

Sollten Sie zu spezifischen Themenschwerpunkten oder einzelnen Fragestellungen weitere 

Informationen wünschen, so finden Sie im Anhang eine umfangreiche Liste, in der zentrale Infor-

mationsstellen und wichtige Ansprechpartner/-innen zusammengestellt sind.

Zukunftsfähige Unternehmensführung

Agieren in der Wertschöpfungskette

Innovationen und Kooperationen

Wettbewerbsfähigkeit Zukunftsfähigkeit in der Planungsphase

Verwendung zukunftsfähiger Holzprodukte

Zukunftsfähigkeit

im Bau- / Sanierungsprozess

 

Bauen und Sanieren (mit Holz)

20

16

12

  8

  4

  0
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Grafik der Ergebnisse Ihres Unternehmens

In die folgende Abbildungen können Sie die Ergebnisse für Ihr Unternehmen eintragen.

Zukunftsfähige Unternehmensführung

Agieren in der Wertschöpfungskette

Innovationen und KooperationenWettbewerbsfähigkeit

Erschließung von Marktpotenzialen

Holz- und Forstwirtschaft

20

16

12

  8

  4

  0

Zukunftsfähige Unternehmensführung

Agieren in der Wertschöpfungskette

Innovationen und KooperationenWettbewerbsfähigkeit

Holzherkunft, Gütezeichen und 

Nutzungskaskaden

 

Industrielle und hanwerkliche Holzbe- und verarbeitung

20

16

12

  8

  4

  0
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Informationsquellen und  

Ansprechpartner/-innen

Damit Sie in Bereichen, in denen Sie nur eine geringere Punktzahl 

erzielen konnten, möglichst einfach aktiv werden können, haben 

wir Ihnen interessante Links, Organisationen, Institutionen und 

Ansprechpartner/-innen zusammengestellt.

Zukunftsfähige Unternehmensführung

Agieren in der Wertschöpfungskette

Innovationen und Kooperationen

Wettbewerbsfähigkeit Zukunftsfähigkeit in der Planungsphase

Verwendung zukunftsfähiger Holzprodukte

Zukunftsfähigkeit

im Bau- / Sanierungsprozess

 

Bauen und Sanieren (mit Holz)

20

16

12

  8

  4

  0





Weitere Innnnffffoooormationsquellllen und 

Ansprechpartner/-innen

Daammiitt Sie in Bereichen, in denen Sie nur eine geringere Punktzahl 

eerzieelleen konnten, möglichst einfach aktiv werden können, haben

wiirr Ihnen interessante Links, Organisationen, Institutionen und

AAnsprechpartner/-innen zusammengestellt.
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Für alle Unternehmen der Wertschöpfungskette „Bauen und Sanieren mit Holz“

Themenfelder Links zu weiterführender Information

Zukunftsfähige  

Unternehmensführung  Umfassender Überblick zu nachhaltiger Unternehmensführung und innovativen Geschäfts- 

 modellen.

 Sustainable Excellence“ – Nachhaltigkeitsspezifisches Modul der European Foundation for  

 Quality Management – EFQM-Managementsystems

 OEKORADAR – Portal zur Förderung nachhaltiger Unternehmensführung

Agieren in der  

Wertschöpfungskette

 

 Argumente für verstärkten Holzeinsatz (z.B. bezogen auf Ökologie, Bauphysik, Wohn-  

 

 Informationen zu Holzhäusern

 

 Analyse der Transportketten von Holz, Holzwerkstoffen und Restholzsortimenten als  

 Grundlage für produktbezogene Ökobilanzen

 

 Der Weg des Holzes: Holzernte und Holztransport vom Wald bis zum Werk

Innovationen und  

Kooperationen

 

 Deutsche Gesellschaft für Holzforschung – Innovationsberatung und Interessenvertretung  

 im Forschungs- und Entwicklungsbereich, Vermittlung von Partnern und Experten/ 

 Sachverständigen,Technologietransfer auf allen Ebenen

 

 Zentrum für Aus- und Weiterbildung des Mittelstandes – Informationsangebot zur Aus-  

 und Weiterbildung im Bereich Holz

 

 Übersicht zu Regionalinitiativen mit Kontaktadressen zu den einzelnen lokalen und  

 regionalen Bündnissen

 

 Holzkompetenzzentrum Rheinland – Datenbank zu den Akteuren der Wertschöpfungskette 

 

 Institut für Forstökonomie Universität Freiburg: Strategische Kooperationen in der Forst- 

 Holz-Wirtschaft

 

 Clustermanagement in der Forst- und Holzwirtschaft

Wettbewerbsfähigkeit  

 Förderprogramme

 

 Europäische Union – Rahmenprogramm für Wettbewerbsfähigkeit und Innovation

 Qualitätsmanagement für kleine und mittlere Unternehmen
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Für die Unternehmen einzelner Wertschöpfungsstufen

Wertschöpfungsstufe Holz- und Forstwirtschaft

Themenfelder Links zu weiterführender Information

Erschließung von  

Marktpotenzialen

 

 Nationales Waldprogramm der Bundesrepublik Deutschland

 

 Deutscher Forstwirtschaftsrat: Nachhaltige Waldbewirtschaftung in Deutschland

 

 Forest Stewardship Council Deutschland: Zertifizierungssytem für Produkte aus nachhaltiger  

 Waldbewirtschaftung. Vergabe des FSC-Labels

 

 Optimierung der Holzernteketten und Mobilisierung im Privatwald

Wertschöpfungsstufe Holzbe- und -verarbeitende Industrie

Themenfelder Links zu weiterführender Information

Holzherkunft, Gütezei-

chen und Nutzungskas-

kaden

 

 Informations-, Kommunikations- und Werbeplattform rund um regionales Holz und  

 heimische Betriebe.

 

 Forest Stewardship Council Deutschland: Zertifizierungssytem für Produkte aus nachhaltiger  

 Waldbewirtschaftung. Vergabe des FSC-Labels

 

 Arbeiten mit zertifizierten Produkten, Hersteller-Infos zur Zertifizierung

 

 Informationen rund um das Thema Altholzrecycling, stoffliche, energetische Verwertung,  

 Richtlinien usw.
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Wertschöpfungsstufe Bauen und Sanieren mit Holz – Bauplanung und Bauausführung

Themenfelder Links zu weiterführender Information

Zukunftsfähigkeit in der 

Planungsphase

 

 

 Das „holzbau handbuch“ dient als Arbeitshilfe für Architekten, Tragwerksplaner,  

 ausführende Betriebe, Baubehörden, Dozenten und andere Baufachleute

 

 Vorteilhaft Bauen mit Holz, Checkheft für Bauherren

 

 Informationen zu Holzhäusern

 

 

 Holzhäuser, Wertigkeit und Lebensdauer

 

 Kompetenzzentrum Bauen mit Nachwachsenden Rohstoffen

 

 Eigenschaften und Einsatzpotenziale neuer Holzwerkstoffe im Bauwesen

Verwendung zukunftsfä-

higer Holzprodukte

 

 Forest Stewardship Council Deutschland: Zertifizierungssytem für Produkte aus nach - 

 haltiger  Waldbewirtschaftung. Vergabe des FSC-Labels

 

 Vielzahl an Informationen zum Arbeiten mit zertifizierten Produkten und zur Nachhaltigkeit  

 im Bausektor

 

 Arbeitsgemeinschaft Umweltverträgliches Bauprodukt – Regeln für AUB-Produkt- 

 deklarationen, Schwerpunkt „Holzwerkstoffe“

 

 Arbeitsgemeinschaft Umweltverträgliches Bauprodukt – Informationen zu nachhaltigem  

 Bauen und ökologischen Baustoffen

 

 Übersicht der für Baustoffe aus nachwachsenden Rohstoffen relevanten Gütezeichen

Zukunftsfähigkeit im Bau-/

Sanierungsprozess

 

 Informationen rund um das Thema Altholzrecycling, stoffliche, energetische Verwertung,  

 Richtlinien usw.

 

 Leitfaden „Nachhaltiges Bauen“ des BMVBW 

 

 Leitfaden für die Wohnungswirtschaft. Nachhaltiges Sanieren im Bestand. 

 

 Gebäudesanierung mit Holz

 

 Altbau erneuern
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Ausgewählte Verbände/Institutionen für Unternehmen der 

Wertschöpfungskette „Bauen und Sanieren mit Holz“

Kontakt Adresse

Verbände/Netzwerke 

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Waldbesitzerverbände e. V. Claire-Waldhoff-Str. 7, 10117 Berlin

info@agdw.org 

www.waldbesitzerverbaende.de

Arbeitsgemeinschaft Rohholzverbraucher e.V. Adenauerallee 55, 53113 Bonn

kd.kibat@rohholzverbraucher.de 

www.rohholzverbraucher.de

Bundesarchitektenkammer Askanischer Platz 4, 10963 Berlin

info@bak.de 

www.bak.de

Bundesverband Deutscher Fertigbau e.V. Flutgraben 2, 53604 Bad Honnef

du.klaas@hdh-ev.de, c.windscheif@bdf-ev.de 

http://www.bdf-ev.de

Bundesverband holz- und kunststoffverarbeitendes  

Handwerk (BHKH)

Abraham-Lincoln-Straße 32, 65189 Wiesbaden 

tzh@tischler.de  

www.tischler.de

Deutscher Forstwirtschaftsrat – DFWR Münstereifeler Straße 19, 53359 Rheinbach 

dfwr-rheinbach@t-online.de  

www.dfwr.de

Deutscher Holzschutzverband für großtechnische  

Imprägnierung e.V. (DHV)

Saarlandstrasse 206, 55411 Bingen-Büdesheim 

dhv@holzschutz.com  

www.holzschutz.com

Deutscher Massivholz- und Blockhausverband e. V. Theresienstr. 29/II, 80333 München

www.dmbv.de

Forest Stewardship Council (FSC) Arbeitsgruppe Deutschland e.V. Postfach 5810, 79026 Freiburg

Hatzfeld: Schloss Schönstein, 57537 Wissen

hatzfeld@hatzfeld.de, info@fsc-deutschland.de 

www.fsc-deutschland.de

Gesamtverband Deutscher Holzhandel e.V. Rostocker Straße 16, 65191 Wiesbaden

gdholz@gdholz.de 

www.gdholz.de 

Hauptverband der Deutschen Holz und Kunststoffe verarbeiten-

den Industrie und verwandter Industriezweige e. V.

Flutgraben 2, 53604 Bad Honnef 

info@hdh-ev.de 

www.hdh-ev.de

Holzabsatzfonds 

Absatzförderungsfonds der Deutschen Forst- und Holzwirtschaft

Godesberger Allee 142–148, 53175 Bonn 

Manfred Filippi: manfred.filippi@holzabsatzfonds.de 

www.holzabsatzfonds.de
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Verband der Deutschen Holzwerkstoffindustrie Ursulum 18, 35396 Gießen

vhimail@vhi.de 

www.vhi.de

Verband der Deutschen Säge- und Holzindustrie e.V. (VDS) Bahnstraße 4, 65205 Wiesbaden-Erbenheim

vds@saegeindustrie.de 

www.saegeindustrie.de

Zentralverband des Deutschen Baugewerbes Kronenstraße 55–58, 10117 Berlin

bau@zdb.de  

www.zdb.de

Projektpartner

Wissenschaft

Wuppertal Institut für Klima Umwelt Energie gGmbH Döppersberg 19, 42103 Wuppertal

kora.kristof@wupperinst.org 

www.wupperinst.org

Technische Universität München Holzforschung München (HFM) Winzererstraße 45, 80797 München

holzforschung@wzw.tum.de 

Prof. Dr. Gerd Wegener: wegener@wzw.tum.de 

www.holz.wzw.tum.de

Steinbeis Forschungszentrum der Steinbeis-Stiftung für  

Wirtschaftsförderung (SFIN) 

Steinbeis-Stiftung für Wirtschaftsförderung (StW) 

Haus der Wirtschaft  Willi-Bleicher-Str. 19, 70174 Stuttgart 

Dr. Willy Bierter: stz876@stw.de  

www.stw.org

Institut für Zukunftsstudien und Techno logiebewertung (IZT) Schopenhauerstr. 26, 14129 Berlin

Siegfried Behrendt: s.behrendt@izt.de 

www.izt.de

triple innova Luisenstraße 102, 42103 Wuppertal

Holger.wallbaum@triple-innova.de 

www.triple-innova.de

Praxispartner

Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung e.V. (BAKA) Elisabethweg 10, 13187 Berlin 

Ulrich Zink: info@bakaberlin.de 

www.altbauerneuerung.de

Centrum für Energietechnologie Brandenburg (CEBra) Fiedlieb-Runge-Straße 3, 03046 Cottbus

Edgar Haas: arch.haas@t-online.de 

www.tu-cottbus.de/cebra

Gesellschaft zur industriellen Anwendung Nachwachsender 

Rohstoffe (TECNARO)

Burgweg 5, 74360 Ilsfeld-Auenstein

Jürgen Pfitzer: info@tecnaro.de 

www.tecnaro.de

Lignotrend Produktions GmbH Landstrasse 25, 79809 Weilheim-Bannholz

Werner Eckert: info@lignotrend.com 

www.lignotrend.de/
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